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diese neuerdings zur Regelung der Reichs«
vorgeschlagene Steuerart wird der »Deutschen
Korrespondenz* geschrieben:

Ausschutz des deutschen StädtetageS trat am
n Berlin zusammen, um zu dem Projekte einer

uwachssteuer Stellung zu nehmen. Er hat
einer das Projekt ganz ablehnenden Weise getan,
will eine Eingabe an den Bundesrat richten, die
enken Ausdruck verleihen soll, und die Städte

einzelnen Bundesstaaten sollen bei den Landes-
en vorstellig werden. Das ist viel Eifer , der

e Steuerart aufgebracht werden soll. Die
Frage mutz erlaubt bleiben: nicht doch vielleicht
el Eifer?
Gedanke, den unverdienten Wertzuwachs bei
en zu besteuern, hat seinen Ursprung bei den
nomen kathedersozialistischer Richtung ge«

und ist insbesondere von Adolf Wagner be«
worden. Bekanntlich vertritt ihn seit langem eine

pe oder ein Verein, wie man will , die Boden«
Dadurch, daß der Gedanke so seit langen

immer wieder theoretisch durchdacht worden ist,
sich über das Problem dieser neuen Steuer außer»

klar geworden. Auch liegen ja schon eine ganze
Einzelerfahrungen deutscher Städte , die diese

t längerer oder kürzerer Zeit besitzen, zum Ver«
zur Kontrolle vor.
das Theoretische anlangt : Der zu Grunde

Gedanke ist der, daß die außerordentlichen Wert«
des Grund und Bodens in oder in der Nähe

übenden Städten nicht der Tätigkeit des einzelnen
sondern der Tätigkeit der Allgemeinheit zu

ist Nehmen wir einen typischen Fall : Ein Grund¬
ier Friedrichstraße in Berlin , das vor zehn Jahren

kostete, kostet heute zum mindesten eine viel«
zwei Millionen mehr. Was hat der Besitzer zu
steigerung getan? Nichts. Er hat das Grund¬
lassen und gewartet. Oder : In der Nähe einer
t im rheinisch-westfälischen Jndustriebezitk

Rittergütchen von zweihundert Morgen . Sein
'sicher Ertrag beläuft sich auf viertausend

i Jahr , entspricht also einem Kapitale von
send Mark. Der Wert des Grund und Bodens,
parzelliert und der Verwertung für die Industrie

Erbauung von Wohnhäusern erschlossen wird , wird
l'tens eine Million Mark geschätzt. Was hat der
r zur Herbeiführung der Wertsteigerung getan?
bat gewartet. Die Wertsteigerung ist im ersten
Aufblühen von Berlin , im zweiten Falle dem

en Aufblühen des Reviers zu danken. Also, sagt
~ nicht mehr als gerecht, daß ein Teil dieses an

fließenden Gewinnes an die Allgemeinheit
etteten wird . Ist nun aber die Stadt Berlin

daß sie so emporgeblüht ist? Oder ist das
ehr mindestens ebensogut auch das Verdienst
und des Reiches? Man kann nicht zweifeln.
Fragen mit Ja zu beantworten sind. Damit

theoretisch unziveifelhast die Berechtigung der
en und des Reiches, einen Teil des unverdienten
ses für sich in Anspruch zu nehmen.

Frage nach der Einführung einer Reichswert¬
er ist nun, wie bekannt, dadurch aituell ge-

daß die Konservativen einen dahin gehenden
Reichsfinanzreform einbrachten. DaS
Bedenken gegen diesen Antrag ist, daß er

stjianzresorm eingebracht wurde. Denn die soll
alsbald ferttg werden. Für die Einführung

stnd aber erst noch umfangreiche Vor-
ru erledigen. Ein so kenntnisreicher und be-
Anhänger der neuen Steuer wie Adolf

.bat dies betont. Voraussetzung dafür , datz die
irklich gerecht erhoben werden könne, ist nämlich

einer neuen Art von Grundbuch, in das di«
mit ihrem augenblicklichen Wert eingettagen
das bei jedem Verkaufe ergänzt wird . Ein

- ru schaffen, wird die Aufgabe mehrerer sehr
^Ewandter Jahre sein.

können die Einwendungen des StädtetageS
balttg anerkannt werden. Wenn eine Reichs»
euer mtt der Maßgabe eingeführt wird , daß

. des unverdienten Wertzuwachses als Steuer
wird und daß von diesem Drittel wieder je ein

^as Reich, an den Staat und an die Gemeinde
gar keine Rede davon sein, daß durch eine

me die Finanzen der Städte und der Einzel«
rch „außerordentlich gefährdet* würden . Im
der Mehrzahl der Kommunen und allen

würden dadurch neue hohe Einnahme,
schloffen. Daß es für die Städte an sich an«

wäre, wenn fie sich darein nur mit dem Einzel«
"uen hätten (wobei immer die Alle Hoffnung
Rüge, daß die Einzelstaaten die Steuer gar nicht
wurden), das soll natürlich unbestritten bleiben,
"uu einmal ohne das Reich cklle diese Wert«

nicht oder nicht in dieser Höhe eingetteten
^bat eben auch das Reich gerechten Anspruch

es an diesem Gewinste beteiligt werde,
«wuben. daß die Reichswertzuwachssteuer auf

Schuld,

dem Marsche ist. Nichts wird fie auf die Dauer auf-
halten . Weder das Interesse der im allgemeinen nicht
sehr sympattschen Klasse der Grundstücksspekulanten, noch
auch das in diesem Falle vom höheren Gesichtspunkte auS
nicht minder egoistische Interesse der Städte oder auch k«
Einzelstaaten. _

. , Politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Dem Reichstag ist eine Denkschrift über die Wirkungen
des Dienstaltersstufensystems auf die Besoldungsverhält-
niste der mittleren und unteren Beamten der Reichspost«
und Telegraphenoerwaltung zugegangen. Die Schrift
kommt zu dem Ergebnis , daß es ausgeschlossen sei, schon
jetzt Folgerungen für die Bemessung der Besoldungen aus
den Ermittelungen über die Wirkung des Dienstalters¬
stufensystems zu ziehen. Im ganzen habe sich das Dienst¬
allersstufensystem durchaus bewährt und als eine gesunde
und richttge Grundlage für die Gewährung der Gehalts«
zulagen erwiesen.

* Die Umarbeitung der ReichsversichernngSordnung
geht weiter programmäßig vor sich. Nachdem schon vor
längerer Zeit die ausführliche allgemeine Begründung zum
Gesetzentwurf und zu seinen einzelnen Büchern heraus¬
gegeben ist, hat das Reichsamt des Innern vor einiger
Zeit die Sonderbegründung zur Krankenversicherung, die
bonderbegründung zur Unfallversicherung und die grund¬
legenden Abschnitte der sinanziellen Begründung (zur
Invaliden -, Hinterbliebenen- und Zusatzversicherung) den
Bundesregierungen zugehen lassen. Die Bundesregierungen,
die bereits seit Anfang Januar fortlaufend die fertigen
Abschnitte erhalten haben, sind zurzeit mit der Prüfung
deS Entwurfs und der Ausarbeitung der Anweisungen
für ihre hiesigen Bevollmächtigten beschäfttgt. Nach Absicht
maßgebender Kreise soll die erste Lesung vor der Sommer¬
pause noch erledigt werden. Bei seinem Wiederzusammen¬
tritt im Herbste wird dann der Bundesrat sofort die
weitere Arbeit aufnehmen, so daß der Entwurf im Spät¬
herbst an den Reichstag gelangen wird.

♦ Die Fincmzkommissicm de« Reichstages beschäftigte
sich Mittwoch mtt der Spezialberatung des Tabaksteuer,
gesetzes. Es lagen verschiedene Vorschläge für die Höh«
des Wertzollzuschlages vor. Schließlich wird ein Anttag
des konservativen Abgeordneten Kreth auf 40 Prozent
Zuschlag angenommen. Ebenfalls Zusttmmung findet ein
weiterer Antrag Kreth auf eine Gewichtssteuer für trf-
Ion Ischen Tabak von 57 Mark pro Doppelzentner.

Das preußische Staatsministerium hat sich mtt den
Ausführungsbesttmmungen zu den Beamtenbesoldungs.
gesetzen beschäftigt, die Besoldungsgesetze genehmigt und
Rücksprache über die Neubesetzung des Kultusministeriums
gepflogen. Die Auszahlung der erhöhten Gehälter und
die Nachzahlung der Wohnungsgeldzuschüsse für sechs
Quartale werden im Laufe des Juni erfolgen, spätestens
am 1. Juli bet der Gehaltszahlung.

4- Wie in parlamentarischen Kreisen versichert wird , be«
ichfichttgt Reichsschatzsekretär Sydow acht Tage nach
Pfingsten den Entwurf eines neuen Erbanfallsteuer¬
gesetzes der Finanzkommission des Reichstages zu unter¬
breiten. Der Entwurf soll angeblich einen viel geringeren
Crtrag oorsehen, als wie er bei dem ersten Nachlabsteuer«
gesetzentwurfgeplant war.

4- Zu der von der Regierung angebllch geplanten Zünd«
holzsteuer soll demnächst in Berlin eine Versammlung der
deutschen Zündholzintereffenten Stellung nehmen. In den
Kreisen der Zündhölzchenindustrie hat die geplante Steuer,
die 20 Millionen Mark einbring en soll, erhebliche Unruhen
hervorgerufen. Man vermutet, daß die Steuer nur der
erste Schritt zur Monopolisierung der Zündhölzchenindustrie
se.n soll.

-4 Einer der angesehensten deutschen Finanzmänner, , 63
Direktor der Nationalbank , Witting , hat sich,von einem
Wiener Interviewer über die Aussichten der Reichsfinanz»
reform befragt , u. a. wie folgt geäußert: »Das Finanz»
drama ist auf seinem Höhepunkt angelangt, die Vorlagen
der Regierung liegen zu erheblichen Testen am Boden.
Der Block ist gesprengt, die konservativ-klerikale Majorität
ist bereits in Aktion getreten, und das Besondere in der
Situation liegt vielleicht darin , daß auch kein Personal¬
wechsel an den Dingen momentan etwas ändern würde.
Selbst eine Reichstagsauflösung würde voraussichtlich den
Konservativen wohl schwere Nackenschläge bringen, die
Finanzreform selbst aber kaum fördern . Die Finanzreform
muß aus den Kämpfen von Block und Antiblock hercuis
und von einer Majorität aus allen bürgerlichen Parteien
zustande gebracht werden.*

* Einen RechtShitfeverrrag zwischen den mittel«
europäischen Staaten Herbeizufuhren, ist der Zweck einer
Konferenz, die vom Mitteleuropäischen Wirtschaftsverein in
Österreich berufen, Ende dieses Jahres in Wien tagen soll.
Es sind hierzu alle übrigen mitteleuropäischen Vereine ge¬
laden . Den Beratungen wird als Leitfaden das Gut¬
achten einer österreichischen Autorität zugrunde gelegt,
welches seitdem an die sämtlichen industriellen Sandess¬

und landwirtschastltchen Korporationen Österreichs zur
Äußerung verschickt worden ist. Auch der Mitteleuropäische
Wirtschastsverein in Deutschland fordert in einem Rund¬
schreiben seine Mitglieder auf, sich zu dem vorläufigen
Gutachten zu äußern.

+ Zwischen dem Deutschen Reich und Venezuela soll
demnächst ein Handelsvertrag abgeschlossen werden. Der
im Januar d. I . abgeschlossene Verttag , der zurzeit dem
Bundesrat oorliegt , beschräntt sich darauf, die gegenseitige
Meistbegünstigung hinsichtlich aller Verhältnisse des Handels
und der Schiffahrt festzustellen. Unsere Ausfuhr nach
Venezuela belief sich in den letzten drei Jahren auf fast
sechs Millionen Mark und bestand in der Hauptsache aus
Erzeugnissen der Textilindustrie, Waren aus edlen Metallen,
Steingutwaren und Flaschenbier. Die Einfuhr , welche
etwa den doppelten, im Jahre 1907 sogar den dreifachen
Wert der Ausfuhr hatte, besteht hauptsächlich aus Kaffee
und Kakao; ferner erhalten wir in geringeren Mengen
Kautschuk. Rindshäute , Gerbstoffe, Reiherfedern und
Hölzer.

Anfang Juni werden einige dreißig Mitglieder der
englischen Arbeiterpartei auf Einladung des deutsch¬
englischen Verständigungskomitees verschiedene Städte
West- und Süddeutschlands besuchen und dann auch in
Berlin eintreffen. Es befinden sich unter der Deputation
parlamentarische Vertteter von London, Glasgow,
Manchester, Leeds, Sheffield, Bradford, Newcaste,
Nottingham , Leicester, Bolton , Halifax usw. Die Gäste,
hie zum teil von ihren Frauen begleitet sein werden,
entstammen fast alle dem Arbeiterstande. Zu ihrem
Empfang und ihrer AuAahme in Berlin hat sich ein Aus¬
schuß gebildet.

Olterrelch -OIng»rn.
X Dem Bester Lloyd wird aus Wien gemeldet, es sei

anrichtig , daß Österreich-Ungarn eine Beteiligung au der
römischen Ausstellung formell abgelehnt habe. Man habe
weder zugesagt noch abgelehnt, so daß eine offizielle Be¬
teiligung noch immer möglich sei.

fr *nhrcid».
X Sowohl mtt der allgemeinen, wie mit der dienstlichen

Moral scheint es unter der höheren französische»
Beamtenschaft nicht zum besten bestellt zu sein. Dies
wird jetzt wieder durch die eben aufgedeckte Bestechungs¬
affäre im Marineministerium bestätigt, die in der ge¬
samten Parifer Presse in leidenschaftlicher Weise erörtert
wird . Das räudige Schaf ist in diesem Fall der frühere
Kabinettschef des gleichfalls verflossenen Marineministers
Thomson, der stch der Bestechung schuldig gemacht haben
soll. Der gegenwärtig am Ruder befindliche Marine¬
minister Picard hat jetzt bei Dupont eine Haussuchung
veranstallen lassen, da letzterer auch der Entwendung von
Staatspapieren beschuldigt wird . In der Wohnung
Duponts wurde eine große Kiste mit Dokumenten be¬
schlagnahmt mid ins Ministerium geschafft. Dupont selbst
scheint dagegen die Sache vorläufig noch von der leichten
Seite zu nehmen, betrachtet vielmehr die ganze An¬
gelegenheit, von der jetzt aus tendenziösen Gründen so viel
Aufhebens gemacht werde, als sehr unbedeutend und ist
wegen des Ausganges des gegen ihn eingeleiteten Ber-
sahrens ohne Sorge . In Marinekreifen waltet eine minder
harmlose Auffassung des Falles vor. Man glaubt nicht,
daß die gegen die genannte Lieferantenfirma eingeleitete
Untersuchung wegen Bestechungsversuchengegenüber einen,
Beamten des Ministeriums nur zufällig in Vergessenhett
geraten sein soll.

türket
x Der türkische Thronwechsel wird allem Anschein nach

auch unter den bei der Pforte beglaubigten Botschafter«
ein Revirement zur Folge haben. Zunächst wird an die
Stelle des bisherigen russischen Botschafters Sinowjew der
Gehilfe des Ministers des Äußern, Tscharykow, treten.
Die gleichzeitige Neubesetzung des französischen und
russischen Botschafterpostens am Goldenen Horn ruft dort
lebhafte Kommentare hervor. Es wird behauptet, die
Tätigkeit dieser beiden Vertteter habe nicht immer im
Interesse eines gedeihlichen Zusammenwirkens von Ruß¬
end . Frankreich und England gelegen.

X Die Erklärungen deutscher Blätter , daß Deutschland
in der Kretafrage eine neutrale Haltung beobachten
werde, werden in Konstantinopeler politischen Kreisen mtt
großer Befriedigung begrüßt . Man erblickt darin einen
weiteren Beweis für das Bestreben Deutschlands, dem
neuen Regime in der Türkei keine Hilideruisse in den Weg
zu legen.

Zlus In - unck Hu9Und.
Berlin , 26. Mai . Der Bundesrat hat in seiner heutigen

Sitzung dem Entwurf eines Gesetzentwurfes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb in der vom Reichstage beschlossenen
Fassung die Zustimmung erteitt.

Berlin , 23. Mai . Der hier zur Erötterung des Entwurfs
einer Reichsversicherungsordnung zusammengettetene außer¬
ordentliche Berussgenoffenschaftstag hielt es nicht für nützlich,
die gesamten Versicherungsgesetze zu verschmelzen.

Paris , 26. Mai . Die Pariser Staatsanwalffchast hat
die bei der Seine -Präfektur hinterlegten Statuten des Post«
und Telegraphenbediensteten -Syndikates für durchaus gesetz¬
widrig erklärt. Das Syndikat wird insolgeüessen aufgelöst
werden. f

i



Sofia , 26. Mai . Eine von Bulgarien an die Türkei ge¬
richtete Note betont, daß sich Bulgarien einen Entschluß
zur Wcchruno seiner Interessen ln der Orientbabntrage Vor¬
behalte.

Konstanttnopel, 26. Mai . Die an der Umwälzung be¬
teiligten Militärattaches Enoer Bei und Hakki Bei sind auf
ihre Posten zurückgekehrt, elfterer nach Berlin, letzterer nach
Wien.

Newyork, 26. Mat . Für die Befestigung des Panama¬
kanals beabsichtigt die nordamerikanische Regierung dreißig
Millionen Mark auszugeben. 60 Geschütze und 4500 Mann
sollen zur Verteidigung des Kanals verwendet werden.

Bof - und perronalnad>rfd)ten.
* In Dessau hat Mittwoch die Vermählung desPrinzen

Friedrich zu Schaumburg -Lippe mit der Prinzessin
Antoinette von Anhalt stattgefunden. Zu der Feier waren
in Dessau 26 deutsche Fürstlichkeiten eingetroffen, so daS
württembergische Königspaar , das Großherzogpaar von
Baden, das Herzogpaar von Ältenburg. das Fürstenpaar von
Schaumburg-Lippe, die Großherzogin von Luxemburg.

* Herzog Aools Friedrich zu Mecklenburg wird in
nächster Zeit eine neue Afrika-Expedition unternehmen, die
chr Ziel voraussichtlich in Sudkamerun haben wird.

* Amtlich wird die Verlegung der Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden an den Statthalter in E-iaß-Lathringen und
Generaladiu ^ nt-" ' , General der Kav. cri« Grasen von
Wedel belü!,ingegeben.

Beer und Marine.
# Feldwebelleutnants . Das preußische Kriegsministerium

soll beabsichtigen, eine eingehende Denkschrift zu verfassen,
in der über die Verwendung der Feldwebelleutnants als
Stellvertreter der Subalternofsiziere und die Stellungnahme
der Behörde zu dieser Frage berichtet wird.

# Wechsel in den höchsten Berliner Kommandostelle«.
Nach bestimmt auftretenden Gerüchten sollen bei der bevor¬
stehenden Frühjahrsparade der Berliner Garnison verschiedene
Veränderungen in den Kommandostellen Tatsache werden.
Generalfeldmarschallv. Hahnke, der Gouverneur von Berlin
und Oberkommandierender in den Marken, beabsichtigt in
den Ruhestand zu treten. An seine Stelle soll der Generell
v. Kessel, der Kommandierende General des Gardekorps,
treten, der wieder durch den Kommandierenden General des
X. Armeekorps Generaladjutant v. Loewenfeld in Hannover
ersetzt werden soll. __ _ ____

prcußtfcber Landtag.
ftemnbaua.

(14. Sitzung.) « l. Berlin, 28. StaL
. . . Die Eliitsberatung wurde heute fortgesetzt. Auf ver¬
schiedene Beschwerden erklärte der tzandelsminister . daß
er den Erlag , welcher in zweifelhaften Fällen bei Invaliden¬
renten mündliche Verhandlungen oorichrecht, nicht aufheben
Lvnne und daß er nach Möglichkeit für eine bessere uüber-
wachung des Stellenvermittelungswesens Sorge tragen werde.
Eine Bernaaktichung sei nicht angängig. Beim Eisenbabnetat
erklärte der Minister auf eine Anfrage, daß das Gaslicht
nicht an dem Unglück von Herlisheim schuld gewesen sei.
wndern im Gegenteil besser und sicherer sei als das elektrische,
das deshalb auf die Schlafwagen beschräntt bleiben solle.
Weiterhin erklärte der Minister, daß demnächst eine neue
Verordnung über die Benutzung der Speisewagen erscheine«
werde. Eine Aufhebung der Abonnements auf Stadt - und
Vorortbahnen sei nicht beabsichtigt. Die wefteren Debatte«
boten wenig allgemeines Interesse.

Abgeordnetenhaus.
(96. Sitzung.) Rs. Berlin. 28 Mai.
,_ Nach debatteloser Erledigung einiger lleiner Vorlagen
trat man in die dritte Lesung des StempelsteuergesetzeA
ein. zu der von der Rechten noch Anträge auf Ermäßigung
der Steuer für schlecht rentterende Automaten wie auf
Differenzierung des Fahrradstempels Vorlagen; Fahrräder,
die zu gewerblichen oder Schulz wecken benutzt werden, sollen
nur 50 Pfennig Stempel ttagen, andere 1,60 Mark. Von
Öer Linken ging noch ein Antrag ein. für den Fall der An-
nabme des Fahrradstempels auch einen Reitpferdstempelein-»ufübren.

Der Fahrradstempel angenommen.
■ Rach lan> und teilweise stürmischen Erörterungen, tn

die auch der - inanzminister wiederholt mit der Erklärung
« »griff. eine io geringe Fahrradsteuer könne im Hinblick auf
andere Länder nicht unbillig genannt werden, und Arbeiter-
Fahrräder würden stets nur den geringeren Stempel zu ttage»
haben, wurde der Fahrradsteinpel mit 126 gegen 107 Sttmme»
m namentlicher Abstimmung angenommen. Der Reitpferd¬
antrag wurde abgelehnt . Der Rest des Gesetzes wurde
ohne erhebliche Debatte angenommen.

Nach kurzer Beratung wurden ferner die Vorlagen über
das Höferecht in der Provinz Hannover, die Änderung der
Kreisordnung in den allen Provinzen , die Umzugskosten der
Geistlichen, die Aufhebung der Generalkommission in Brom¬
berg und die Erweiterung des Landespolizeibezirks Berlin
in dritter Lesung verabschiedet. Dann beriet man noch die
Interpellation Porsch über die Überschwemmung bei der
Wölfel-Talsperre, bei der der Landwirtschastsminister
eine entgegenkommende Erklärung abgab.

Lokales und ProvinrieUes.
Merkblatt für de « 28 . Mat.

Sonnenaufgang 3« fl Monduntergang 1“ B.
Sonnenuntergang 8°* fl Mondaufgang 12°' N.

1759 Staatsmann William Pitt der Jüngere geb. — 1840
Maler Hans Makart geb. — 1890 Komponist Viktor Neßler gest.
— 1902 Mediziner Adolf « ußmaul gest. — 1905 Seeschlacht bei
Tsuschstna, Vernichtung der russischen Flotte . — 1907 Herzog Johann
SUbredjt zu Mecklenburg wird zum Regenten des Herzogtums
vraunschweig gewählt . _ _ _ _ _ _ _

Py . Nister, 26. Mai . Herr Katasterzeichner Christian
Türck von hier hat sich zu den Vermessungsarbeiten in
SUdwestafrika gemeldet und wird im Laufe des Jahres
nach der Kolonie abreisen , um dort drei Jahre lang zuarbeiten.

i. Vom Laude, 26. Mai . Der seit einiger Zeit herr¬
schende Futtermangel macht sich immer mehr bemerkbar.
In den letzten Jahre » wurde infolge der guten Futter¬
ernten viel Vieh gehalten . Jetzt , nachdem die Winter-
vorräte aufgebraucht sind, und Klee und Gras nur sehr
kurz und dünn steht, muß viel Vieh abgeschafft werden
und dadurch sinken die Viehpreise ganz wesentlich. Da
nun nicht viel Grünfutter vorhanden ist, geht auch der
Milchertrag zurück und anßButter ist ein Mangel wie
noch selten um diese Zeit . In denIetzten Tagen wurde
doch für das Pfund Butter 1.40 M . bezahlt . Auch die
Preise für Heu und Stroh sind bedeutend gestiegen.
Der am Dienstag eingetretene Gewitterregen hat den
Gewächsen in Feld und Garten zwar die längst not¬
wendige Erfrischung gebracht ; aber es war nur ' ein
Tropfen auf den heißen Stein . Die kalten Tage im
Anfang des Mai haben das Ungeziefer größtenteils ver¬
nichtet ; Maikäfer , die in manchen Jahren eine wahre
Plage bildeten , sind heuer eine große Seltenheit.

Py . Atzclgifl, 26. Mai . Nun ist auch der beim
. Bergunglück schwerverletzte Bergmann Peter Seifert

seinen Wunden erlegen. Das Unglück geschah übrigens
nicht auf der „Bindweide ", wie wir in Nr . 118 meldeten,
sondern auf einer Grube im Siegerland.

Wiesbaden, 26. Mai. Am 21. Mai tagten die west¬
deutschen Handwerkskammern zu Wiesbaden im „Prin¬
zen Nikolas ". Als Hauptpunkt stand auf der Tages¬
ordnung die Errichtung eines Handwerker -Erholungsheinis.
Nach Zstündiger Debatte war man sich einig 'darüber,
zuerst einen Verein zu gründen . Dieses wurde sofort
bewerkstelligt und auch sogleich das Statut beraten . Der
Verein heißt Handwerker -Erholungsheim und hat den
Zweck, ein Erholungsheim für selbständige Handwerker
zu errichten, es zu unterhalten und bedürftigen selbst¬
ständigen Handwerkern Unterstützungen beim Besuche
dieses Erholungsheirns zu gewähren . Es wurde ein
Vorstand von drei Herren und acht Beiräten gewählt,

worin sämtliche Handwerkskammern biefes"
vertreten sind. Es können einzelne selbständ^
werker Mitglieder werden unb kostet pro stahr >3
1 M ., während Vereine und Innungen
inmdestens 5 M . pro Jahr werden können. a

Wiesbaden, 26. Mai . Der Dirigent d«
für Kirchen- und Schulwesen , Herr ' Oberrem.
Petersen , ist während seines Urlaubs in $ r
Rippenfellentzündung , die eine zweimalige $
notwendig machte, erkrankt. Sein WiedereintrA' '
Dienst dürfte vor Herbst nicht zu erwarten foL
Vertretung desselben ist Herrn Geh. Regierur- *
Fälsche übertragen worden . — Der Herr
öffentlichen Arbeiten teilte der Handelskammer
baden auf eine Eingabe mit , daß der Elekl
sellschaft vorm . W . Lahmayer und Co. in
M . die Erlaubnis zur Vornahme allgemeiner V
für eine als Haupteisenbahn zu behandelnde
Vollbahn von Frankfurt nach Wiesbaden bis (£&
erteilt worden ist. ^

Frankfurt a. M ., 26. Mai . Durch die Erp'
Lampe entstand heute nacht im Hause Berge'
Großfeuer , bei dem die 57 Jahre alte Frau Lm
so schwere Brandwunden erlitt , daß sie noch
gleichen Nacht verstarb . — Eine Dame aus
stieg hier anstatt in den Homburger in den
stehenden Cronberger Zug ein. Sie stieg in
aus , um von dort ans zu Fuß nach Homburg zu
Ein junger Mann , den sie nach dem Weg ft
gleitete sie ein Stück und tat ihr dann Gewalt
Polizei hat den Burschen bereits verhaftet.

Coblenz, 24. Mai . Heute ist hier eine stark
Versammlung abgehalten worden , in der die F-
besseren Organisation des Bauernstandes am
auf gesunder wirtschaftlischer Grundlage zur
und geistigen Hebung der oberrheinischen Bauern
wurde . Die Einberufer , darunter einige Gei"
schon mehrfach öffentlich gegen den Rheinischen
verein vorgegangen sind, haben sich dabei ovn
danken leiten lassen, daß der Bauernstand in der
im Hunsrück und im Westerwald zur wirksamen
rnng seiner besonders gearteten Interessen nicht'
zusammengeschlossen sei. Die Besprechung war'
vertraulich.

Kurze Nachrichten. Die Kreissparkasse in_
hat sich zur Bequemlichkeit und Sicherheit derZ
bei dem Postscheckamt in Frankfurt ein Konto t.
lassen. — Nach dreijährigem Universitütsstud'
Bonn und Gießen bestand Herr Bergschullehrer C.
ges von Dillenburg  das philosophische Tokio'
maZna eum lande in Mg . Geschichte, Kunst
und Nationalökonomie . Die Dissertation hat de»
„Unterstützungen der Nassau -Dillenburger Lande'
niederländischen Befreiungskampf ". — Wie das,
Tgbl ." mitteilt , gewinnt die Gewerkschaft „Hug^
dem von ihr gepachteten Terrain hinter der
gute 92proz . Kalksteine. In dem Marmorbruij
Odersbach ist die Gewerkschaft auf sehr hochproz
Roteisenstein gestoßen. — Eine Frankfurter T. .
gesellschaft, die am Sonntag vom Fuchstanz kam,
von einer Anzahl Männer mit Steinen beworfen.
Schwede, der sich in Begleitung der Frankfurter
wurde erheblich verletzt. Die Rowdies entka"
kannt . — Hauptmann von Oertzen, der anfa
Jahres bei einem Duell im Frankfurter Stad
Landwehrleutnant v. Stuckrad erschossen hatte
halb zu zwei Jahren Festungshaft verurteilt

vem Scbwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esck

12. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Eine Granate hatte das Pulvermagazin getroffen, war
dort krepiert und hatte das Pulver und die dort lagernden
Granaten zur Explosion gebracht. Ein wahrer Eisenregen
ergoß sich über das Fort . Fünfzehn Mann der Besatzung
wurden schrecklich verstümmelt und getötet, das Komman¬
danturgebäude lag in Trümmern , nur die Kasematten, in
denen die Soldaten untergebracht waren, blieben unbe-
AadM Ern gräßlicher Anblick bot sich den überlebenden.
Da schien einige Hofstrung zu winken, denn das Bom-
bardement hörte auf, und der Kommandant, der unverletzt
geölreben war , glaubte, das Schrecklichste sei überstanden.
Er depeichierte deshalb an Maracaibo , das Fort habe
zwar gelitten, aber es sei noch nicht kampfunfähig, da
noch dre Hälfte der Geschütze brauchbar sei. Inzwischen
hatte der Arzt alle Hände voll zu tun, denn fast die ge¬
samte Besatzung, die sich zur Zeit der Explosion des Pulver¬
magazins auf den Wällen des Forts befand, batte mehr
oder weniger Verletzungen.

Infolge der Verwirrung , die durch die heftige
Explosion entstand, war der Doktor von den Freunden
getrennt worden. Er hatte auch keine Zeit, sich nach ihnen
umzusehen.

Biancala hatte mit Meridio versucht, in den Kase¬
matten Schutz zu finden. Während dem elfteren das auch
gelang, wurde Meridio kurz vor den rettenden Gewölben
von einen, Granatsplitter getroffen. Er sank blutüber-
ltromt, bewußtlos zusammen. Der rechte Arm war ge-
troffen worden und hing bewegungslos an seiner Seite.

Msebt starrte Biancala auf den Schwiegersohn.
Nur mit Muhe gelang es ihm, die in dem Raume be-
m uchen soldc -n <,_ veranlassen, daß sie den Bewußt¬
losen in den R um trugen. Aber dann Zollte ntemano
das schützendeE .wölbe verlassen, nm t ’• Doktor '"--rbei-
mholen. Nachdem Biancala mit Hilfe eines Unteroffiziers
die Blutung durch Unterbinden gestillt hatte, begab er sich
elbst auf die Suche nach dem Doktor. Nach einiger Zeit
3c*tte er ihn gefunden und von dem Vorgefallenen benach-
cichtigt. Kopfschüttelnd untersuchte der Arzt den Per-
vundeien. DU Wunde war schwer, der Arm schien ver-

c. Berattmg mit dem Komman-
)anten, der ebenfalls auf die Schreckenskundeherbeigeeilt
»ar , entschloss sich der Arzt, den Verwundeten sowie die
schwerverwundeten der Besatzung des Forts nach Mara-
.aibo auf dem Dampfer fahren zu lassen. Es wurden
orooisonscheTragbahren hergestellt und die Verwundeten
sorgfältig darauf gelegt. Vorsichtig bewegte sich dann der
•\ - ommandant hatte Soldaten als Träger gestellt
lenserts des Forts durch den arg zerschossenen Palmenwald'
mch dem Jndlanerdorf zu. wo das Dampfschiff lag, das
Biancala hergefuhrt hatte. Es bedurfte geraume Zeit, ehe

jLt 'rj^ 0,? uH|len  gelang , Dampf aufzumachen, damit
»re ,fahrt nach Maracaibo angetreten werden konnte

Emen schrecklichen Anblick bot das Jndianerdorf . das
mehrfach von Granaten gettoffen wurde . Während der
Pause, die durch das Anfeuern des Kessels entstand, durch-
strelfte der Doktor das Dorf , uni eventuell VerrvundetenHilfe zu bringen.

Die einfachen Hutten waren zerfetzt, als hätte seinand
«rotze Stucke herausgebrochen. Andere waren niederge-
astmnt. Das Dorf selbst war verlassen. Dottor Preiß
ttaf auf mehrere entsetzlich verstümnielte Leichen. Eine
ganze Familie war , rote es schien, durch eine Granate vom
Leben zum Tode befördert worden. Dem Manne war
r„et  r . kortgeriffen. die Frau hatte anscheinend ihr
mngftes Kliw auf dem Arme und lag mit diesem toi neben
der Leiche des Mannes , unweit der Stelle befanden sich
me Lerchen zweier Knaben in einer großen Blutlache, ein
nestges Loch ,m Erdboden bezeichnete die Stelle , wo die
Granate eingc/chlagen war , die Häuser waren zu beiden
Serien der Straße abgebrannt, nur einzelne geschwärzte
Trümmer standen noch. Entsetzt wandte sich Doktor Preiß
weiter, als er sich davon überzeugt hatte, daß der Tod hier
lange emgetteten. Kaum war er einige hundert Meter
weiter gegangen, als sich ihm abermals eine völlig unkennt-
lrche Lerche bot, die in einer groben Blutlache schwamnr.

Kronen der Palmen und Laubbäume waren zerfetzt,
die starken Stämme geknickt und gebrochen. Ein Bild des
Jammers und des Grausens bot sich dem Auge, wohin es
nur blickte. Vielfach waren die Einwohner geflüchtet, ohne
dre Tiere in den Ställen retten zu können. Diese ver¬
brannten oder wurden von den Trümmermaffen verschüttet.

Der Doktor wandte sich, nachdem er bis zum Palmen-
walde, der das Dorf umgab und vom Fort trennte , vor-

gedrungen war , wieder dem Strande zu. Da.
abermals dumpfer Kanonendonner herüber. .
Augenblicke, als er den Dampfer betrat, platzte in
eine Granate , deutlich konnte man die aufsteigenoe
und Feuerwolke sehen. Dottor Preiß unten¬
schwer verletzten Meridio , der noch immer oöne- -
war , und wandte sich an Biancala : „Senor , S» .
es hoffentlich verzeihen, wenn ich Sie nicht <
hier könnte meine Hilfe nötiger gebraucht
übrigen gibt der Zustaiid Ihres Schwiegersohnes
zu Besorgnissen keine Veranlassung, aber Sie -
nicht an Land transportteren können, denn eine ,
Amputation des Armes scheint erforderlich zu f«*
nicht der Brand hinzrttreten soll."

Biancalas bleiches Gesicht blickte teilnahmsvoll
unter dem Sonnensegel auf einer Mattatze
Meridio . Der zerschoffene Arm war abgel,
W gut es ging, geschient worden. Als der
endet, bat er ihn. den Verwundeten nicht zu
Der Dampfer sollte sofort wieder mit Ärzten
dampfen.

Dottor Preiß kämpfte einen schweren
Pflicht rief ihn nach dem Fort , wo seine Husi,
notwendig war , hier aber bat ein Vater für den
sohn, außerdem hatte er bei mehreren Ver-
Notverbände zu erneuern, da sich Blutungen
Der Danwfer hatte inzwischen genügend Dampi-
Maracaibo zu fahren.

Da wurde die Ankunft eines anderen D--,
Maracmbo signalisiert. Dem Arzt wurde das
geteilt. Er bat Biancala darauf, die Abfahrt b»
kunft des Dampfers zu verschieben. Der Dauwlst.
das m Maracaibo garnisonierende Militär,
zolamsche und einen nordamerikanischen Arzu^
Preiß hatte mit dem amerikanischen Kollegê ^
zolanischen Ärzte weigerten sich, mit dem deutt
m konferieren, eine Besprechung über den Zustano
Der Verwundete hatte jetzt offenbar Wundfiesti-
Bewußtlosigkeit war gewichen und Meridio watt»
Schmerzen auf seinem Lager. Doktor Miller, o>
«ische Arzt, hatte den zerschossenen Arm unE-
gefunden, daß die Berletzung nicht so schlimm
zuerst erschien Der Arm war gebrochen uuv 7--
schient werden. Tie Blutnnaen waren durcb oe» ~



-adiqt und als Hauptmonn und Kompagniechef zum
MRgt . Nr . 38 nach Glotz versetzt worden . — Dem
■x Hofmacher in Mainz,  dem erst kürzlich sein

'Lriqcs Mädchen an der Genickstarre gestorben ist,
auch die beiden jüngeren Mädchen der tückischen
eit erlegen. — Dem 81jährigen begüterten ehe-

jaen Müller Zorn in Niederallenbach (Bezirk
der kürzlich ein 22jähriges Mädchen geheiratet

ist dieser Tage das 700 000 M . und 100 Morgen
betragende Erbe seines in Amerika verstorbenen
r* zugefallen.

rntdrichshafen, 26. Mai . Heute nachmittag 4 Uhr
Id  neuerbaute Luftkreuzer Zeppelin 2 zu seinem

Auge aufgestiegen. Er manövrierte zunächst über
fl.

AUSSTELLUNG
für Handwerk, Gewerbe,
Konst and Gartenbaa g>

WIESBADEN 1909

Rooigno in Istrien ist soeben ein Telegramm eingetroffen,
"em in 9 großen Bassins ein bedeutender Transport uon
Tieren des Adriatischen Meeres per Eilzug an das Meer-

!--jn abgegangen ist. Hierdurch erhält die a » sich scbon sehr
Besetzung des Meer -Aquariums einen .ungemein großen Zu-

Speziell die Korallen , Krusrentiere und Mollusken , die zu
interessantesten Vertretern der Meeresfauna zählen , und die im
-lande nur höchst selten lebend zu sehen sind, werden in vielen
vertreten sein. Durch den neuen Transport wird die Zahl

_n Meer-Aquarium gezeigten Tiere so groß , daß die Heraus-
eines Katalogs sich nötig erweist , der nicht nur als Jnfor-
vj-, sondern auch als Bildungsmittel einen hohen Wert besitzt,

jlm Montag, den 24. Mai er., passierten 5430 Personen , davon
Abonnenten, das Portal der Ausstellung.

Ter Besuch der Ausstellung am DienStag , den 25. Mai , betrug
Personen, davon 6083 Abonnenten.

Am7. und 8. August wird der diesjährige BezirkS-Schmiedetag
Ichmiede-BezirksoerburdeS für die Provinz Heffen-Naffau und
Sroßherzogtums Hessen im Hauptrestaurant der Ausstellung
-'t<m werden.

Kunsthalle entwickelt sich immer mehr zu einem Anziehungs-
für die kunstsinnige Welt ; insbesondere übt der Mäcenaten-

mit seinen Meisterwerken von Courbet , Leibl , Menzel , Böcklin,
Trübner pp ., welche ein ganz bedeutendes kunstgeschicht-

Jnteresse erregen und allein schon den Besuch der Kunstaus-
lohnend machen , eine merkbare Zugkraft auS . Eine Reihe

ffeums-Direktoren und bedeutenden Kunstsammlern hat in
Zeit die Ausstellung besucht. Es wird interessieren , daß

im Mäcensaal Kunstwerte irr Höhe von einer halben Million
untergebracht sind.

AnsstellungS-Borstand hat beschlossen, für die Folge außer
Mittwoch auch den Sonnabend zum „billigen Tag " zu gestalte »,

krt dem Publikum Gelegenheit gegeben ist, zweimal in der Woche
Ausstellung zum ermäßigten Eintrittsgeld von 50 Pfg . besuchenkönnen.
Der Vergnügungs -Ausschuß hat beschlossen, allwöchentlich einen

Tag" mit besonderen Darbietungen zu veranstalten , und
soll derselbe möglichst auf den DienStag verlegt werden . An

n Elitetage» sollen Gesangvereins -Konzerte , turnerische Dar-
M > volkstümliche Feste , Gelände -Illuminationen und der-

mehr erfolgen.
Donnerstag , den 3. Juni , findet wieder ein Gesangs -Abend

Mländebeleuchtung, am Dienstag , den 8. Juni , ein Turner-
Itatt, zu welchem mehrere größere Turnvereine ihre Mit-
bereits in Aussicht gestellt haben.

JNab und fern.
ü •? rt̂ cr und der Frankfurter Tängertvettstrettk

Mitteilung des Kaisers, er iverde in einem besonderen
- stue Reform des Wanderpreissingensankündigen,
Wer den zahlreichen am Wettstreite beteiligt ge»
-« rheinisch-westphälischen Gesangvereinen eine Be»
8ŝgelöst . In einer Immediateingabe an den

loll die Bitte vorgebracht werden, daß beim
Kaiserwettsingen eine Klaff:sizieruna der teil¬

nehmenden Vereine eintrete, damit nicht jeder mittler«
Verein mit anerkannt leistungsfähigen erstklassigen Gesang»
vereinen in eine Klasse zusammengebracht werde. Weiter¬
hin soll dahin gewirkt werden, daß mehr Preise als bis¬
her zur Verteilung kommen und daß außer dem Sechs¬
wochenchor und Stuildenchor nur Volkslieder zum Vortrage
kommen dürfen.

O Die Radbod -Kronprinzenspcnde ist jetzt zur Ver¬
teilung gekonimen. Es standen 200 006 Mark für die
Witwen und Waisen zur Verfügung, die unter 1165
Personen zu verteilen waren: jede Witwe hat 171,60 Mark
erhalten, und zwar in Form eines Sparkassenbuches. Die
Witwen können über den Betrag frei verfügen, während
die Beträge für die bis zu deren Großjährigkeit
nicht abgehoben werden dürfen.

O Ermittelte Eif ^ nbahufrevler . Zwei Eisenbahnfrevler,
die dieser Tage . auf der Strecke Malchow —Karow in
Mecklenburg eine Anzahl größerer Steine auf den Gleisen
eingerammt betten, sind jetzt als die 28- bezw. 26jährigen
Schnitter Adam und Jahn vom benachbarten Gute Mönch¬
busch ermittelt und zur Haft gebracht worden. Bei ihrer
Vernehmung gaben sie an, sie hätten einmal beobachten
wollen, „wie es wohl aussehen würde, wenn der Zug über
das Hindernis hinwegietzen würde/ Der Bahnmeister,
dem die Verhütung des Anschlags zu verdanken ist, benutzt
sonst stets den ersten Zug zur Hinfahrt nach Karow und
hat jenen Morgen zufälligerweise die Strecke vorher be¬
fahren, sonst hätte ein unabsehbares Unglück entstehen
können.

o Bären als Geschenk. Der Landrat des Bendziner
Kreises, Baron o. Mirbach, hat dem ihm befreundeten
Geheimen Bergrat Hilger auf Schloß Siemianowitz in
Oberschlesien zwei junge Bären zum Geschenk gemacht.
Die Tiere, die bereits an ihrem Bestimmungsorte ein¬
getroffen sind, stammen aus dem Kaukasus. Die Bären¬
mutter wurde dort auf einer Jagd getötet, wodurch es
gelang, die Jungen einzufangen.

O Eine wissenschaftliche Ballon -Hühenfahrt wird
Stabsarzt a. D . Dr . Flemming von Bitterfeld aus unter¬
nehmen. Da u. a. wissenschaftlichenInstrumenten auch
zwei größere Atmungseinrichtungen mitgenommenen
werden, welche ein mehrstündiges Verweilen in Höhen
von über 7000 Meter gestatten, und da die Witterungslage
sehr günstig ist, kann damit gerechnet werden, daß erheb¬
liche Höhen erreicht werden. Bei dieser Gelegenheit sei
daran erinnert , daß der Höhenrekord zurzeit von Berson
und Süring gehalten wird , welche am 31. Juli 1901
10 500 Meter hoch stiegen. Damit schlug Berson seinen
gemeinschaftlich mit Groß am 4. Dezember 1894 ge¬
schaffenen Rekord von 9165 Meter.

© Hinter den Kulissen der italienischen Geheimbünd «.
Die Ermordung des amerikanischen Detektivs Petrosino
in Palermo scheint nicht ein Racheakt der fizilianischen
Maffa , sondern der neapolitanischen Camorra gewesen zu
sein. Unter den Dokunienten des UntersuchungSrichterS
befindet sich namentlich ein Telegramm Petrosinos , in dem
er den italienischen Behörden den Aufenthall des be¬
rüchtigten Camorristenhäuptlings Erricone in Newyork
mitteilte und um die Ermächtigung zu seiner Verhaftung
bat. Sie erfolgte, und Erricone wurde nach Neapel über-
geführt. Um ihn zu rächen, begingen die Camorristen dm
Mord.

© Entsetzliches Fawiliendrama . Der Tapezierer
Diego Rizö in Murcia (Spanien ) tötete im Wahnsinn
sein sechsjähriges Töchterchen durch sechzehn Messerstiche.
Als auf das Geschrei des Kindes die Mutter herbeieilte,
hieb er auch auf sie mir c>em Messer ein und versetzte ihr
dreißig Stiche . Dann richtete er das Meffer gegen sich
selbst. Da es aber stumpf geworden war , stürzte er sich
aus dem dritten Stockwerk auf die Straße , wo er mit
zerschmettertem Schädel liegen blieb.

© Ein Bonbontrust in Amerika . Der Rockefeller-Trust
wird , wie amerikanische Blätter melden, gewaltige Fabriken
in allen Teilen des Landes errichten und mit den llr diesen
hergestellten Waren den Süßigsellenmarkt der Vereinigten

tt°r Preitz gestillt worden. Zum Glück hatte Miller
leck und alles Nötige für Operationen bei sich. Auf
gnches Bitten Biancalas uo ersuchten nun auch die
»mischen Ärzte den Verwunoeten und hießen die
' wen ihrer ausländischen Kollegen gut.

Arm wurde geschient, die Wunden nochmals ver-
Der Verwundete fand danach etwas größere

Dankend verabschiedete sich Biancala von den
nur Preiß blieb auf dem Dampfer , als dieser

,-Aaracaibo abdampfte. Er hatte vorher noch durch-
daß den schwerverwundeten Soldaten die Notver-
adgenommen und ihnen endgültige Verbände an-
wurden.

Dumpf grollte der Donner der Geschütze, als der
sich in Bewegung setzte. Von ihm aus konnte

.»och eine geraume Zeit später das Einschlagen der
Granaten sehen. Deutlich sah man, wie eine

einen ganzen Wall samt den dort stehenden vier
-Tp abdeckte.
schneller und schneller fuhr der Dampfer , der eine

3 durch das deutsche Kriegsschiff „Panther ' be¬
im Schutze des flachen Ufers nach Maracaibo

Am Ufer hatten sich dort wild gesttkulierende
..  rusammengefunden , die in laute Verwünschungen

Deutschen ausbrachen, als der Dampfer die
tten lairdete. Einzelne Venezolaner wollten ohne

«a k Doktor Preiß eindringen.L» aber stellten sich die verwundeten Soldaten vor
* soweit ihre Wunden das zuließen, und deckten

chsti Arzt.
^feindselige Stimmung der Menge schlug in das
Gegenteil um, als sie von den Soldaten hörte, in
aufopfernden Weise sie von dem deutschen Arzte
^ waren. Die Menge brachte laute Hochrufe auf
Mrß aus , der sich der Ovation schnell dadurch
aatz er auf den Dampfer zurückkehrte.

Üfein a ^gab sich auf Veranlassung des Doktors
.„ in, Hause, um die Tochter von dem Vorfall

w Kenntnis zu setzen: während der Zeit hatte
!& das Nötige angeordnet, um den Verletzten

der Wohnung überführen zu lassen,
j ^ umge Frau war heftig erschrocken, als sie aus

uoe des Varers das Schreckliche erfuhr . Einer
-r nahe, trqf fie dann der Arzt au. der nach ge¬

raumer Zeit tm Hau:e mit dem Verletzten eintras. Getster»
bleick, mit weit aufgerissenen Augen wollte sie sich auf den
vor Schmerz stöhnenden Gatten stürzen und konnte nur
mit Mühe davon abgehalten werden. Bald aber hatte sie
sich soweit gefaßt, daß sie alles in Ruhe anhören konnte
was ihr gesagt wurde.

Jinez zeigte in ihrem großen Schmerze erst ihre volle
Seeleniärke . Mit aufopfernder Geduld pflegte sie den
kranken Gatten , bei dem sich Wundfieber einstellte ; kein
Wort des Schmerzes kam über ihre Lippen. Unermüdlich
suchte sie dem Gatten Linderung seiner Schmerzen zu ver¬
schaffen

Fortsetzung folgt.

l )er Mdispalast als Volkskeim.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Konstantinopel , 23. Mai.
Der Palast des êntthronten Sultans Abdul Hamib

wird mit seinen Gärten dem Volke geöffnet werden. Di«
Gebäude sollen in ein Museum und in Schulen verwandelt»
der große Park ein öffentlicher Lustgarten werden. Dort,
wo immer mißtrauisch, immer in Angst vor Meuchel¬
mördern der frühere Sultan wandelte, der, wie zum Hohn
Abdul Hamid — Diener des Sanften — heißt, dort
werden Kinder harmlose Spiele tteiben.

Auf Wunsch des jetzigen Sultans Mehmed  wurde
uns Zeitungsmännern der Zutritt ins Schloß und die
Gärten bereits gestattet. Der Park ist riesig groß.
Von dem Berge, auf dem der Sternpalast erbaut ist,
streckt sich der Garten weit über die Hügel bis hinab nach
dem Orte Beschittasch, bis an den blauen Bosporus.
Vielerlei Gebäude, auch eine Kaserne, Ställe , sind auf
dem von einer hohen Mauer umhegten großen Gebiete.
An einer der Hauptstraßen, die sich hindurchzieb-n, liegt
der schöne Merassimki den bei seiner Jeru.  mfahrt
das Deutsche Kaiserpc. oohnt hat, ein kleines Schloß,
das sogar elettrische < Achtung hat, was sonst bisher
hier verboten war . teui anderes Schlößlein, Tschadir-
kiosk, liegt an einem See . Boote, reich mit Gold geziert

Staaten erobern . Der Trust hat verettS vor etntgen
Jahren die Glukosefabrikation des Landes an sich geriffen.
Die jetzt geplante Monopolinerung des Zuckerwaren-
marktes mag auf diese glückliche llnternehmuug zuruck-
zufuhren se>"

□ Die Sprache des Gesetzes. Der neueste Entwurf der
Strafprozeßordnung — die sogenannte kleine Reform —über¬
raschte allgemein durch die Schlichtheit und Verständlichkeit
der Gesetzessprache. Wie jetzt bekannt wird, hat der deutsche
Sprachverein den Wortlaut durchsehen lassen, und aus der
gemeinsamen Arbeit hat sich die jetzige Fassung ergeben. Zu
diesem Ergebnis darf sich daS deutsche Volk beglückwünschen.Sier begrüben wir nicht nur den Sieg des lange verkanntenedankens. datz die Sprache ein kostbares Gut ist, und es
verdient, würdig, liebevoll unb mit Ehrfurcht behandelt zu
werden. Es handelt sich um Gesetze. Das Gesetz soll der
Niederschlag des Empfindens und der Rechtsanschauungen
eines Volkes sein. Es soll warnen, mahnen, drohen und
sühnen. Kein Volksgenoffe kann sich seinen Forderungen ent¬
ziehen. Aus dieser Allgemeingültigkeit ergibt sich aber dir
Pflicht allgemeiner Verständlichkeit. Jeder Satz, jedes Wort
muß so gefaßt sein, so schlicht und klar, dab es dem ein¬
fachsten Bürger leicht eingeht. DaS Juttstendeutsch ist nach¬
gerade ein öffentliches Ärgernis geworden. Mit den . See¬
schlangen' werden selbst Geübte nicht ferttg. Die Satz-
ungeheuer verbergen den Sinn , statt ihn zu offenbaren.
Und doch: gibt es eine Sprache, die sich dem Gedanken
schmeichlerischer anschmiegt als die deutsche? Welche Sprache
hat' mehr Kraft, Wucht, feinere Gliederung, mehr Einfachheit
als unsere Muttersprache?! Es fft eine bekannte Tatsache,
baß keine Literatur so meisterhafte Übersetzungen aufweist,
als die deutsche. Unsere Sprache ist so biegsam und gefügig,
daß sie selbst mit den Besonderheiten fremder Zungen fertig
wird. Die hebräische und die griechische Bibel sind deutsche
Bücher geworden, als wären sie aus deutschem Geiste ge¬
boren. Und Shakespeare ist ein deutscher Dichter geworden.
Unsere Sprache ist so reich, daß sie sich den Luxus einer ge¬
diegenen Einfachheit leisten kann. Hoffen wir. daß auch das
neue Sttafrecht ttotz der jahrzehntelangen Vorarbeit die
deutsche Sprache nicht beleidigen wird.

O Aufs offene Meer verschlagen . Der Festungsbau-
leutnant Schräder auf Helgoland und sein Bursche unter-
nahmen dieser Tage eine Segelpartie in einem kleinen
Boot . Der starke Südwestwind trieb das Boot von der
Insel Helgoland ab. Nach einiger Zeit wurde der Offizier
und jein Bursche vermißt. Ein Rettungsboot und zwei
Schleppdampfer machten sich sofort aus die Suche, um die
Vermißten zu finden. Die Verschwundenen gellen als
verloren.

O 18 Gehöfte eingeäfchcrt . In dem Gehöft des
Landwirts Hanemann in dem hannoverschen Dorfe Urbach
brach gegen Mitternacht Feuer aus , das sich bei dem
herrschenden starken Sturm bald auf die benachbarten Ge-
Höste verbreitete . Innerhalb dreier Stunden waren
18 Gehöfte ein Raub der Flammen geworden. Auch die
Dorfkirche geriet in Gefahr , konnte aber gerettet werden.
Viel Vieh, das geiamte Mobiliar , Ackergeräte und land¬
wirtschaftliche Maschinen sind niedergebrannt. Die Be-
wohner haben nur das nackte Leben gerettet. Der Schaden
wird auf annähernd eine halbe Million Mark geschätzt.
Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.
Bunt « tagee - Cbromh.

Hamburg , 26. Mai . Der Kellner Fischer verwundete
seine von ihm getrennt lebende Ehefrau schwer durch drei
Revolverschüffe und rötete sich dann selbst durch einen Schußin den Kopf.

Eisenach, 26. Mai . Auf der Station Berka an der Ilm
beraubten Einbrecher den Geldschrank in der Bahnkaffe. Die
Einbrecher, die ein Schmelzverfahren anwandten, erbeuteten
etwa 1000 Mark.

Ulm, 26. Mat. In einem abgelegenen Anwesen bei
Schwäbisch-Gmünd wurde die Besitzerin, die 65 jährige Witwe
Marie Kränzle. ermordet aufgefunden. Es liegt anscheinend
ein Racheakt vor. Der Verdacht lenkt sich auf einen Gold-
arbeiter.

Madrid , 26. Mai . Telegramme auS San Sebastian und
Bilbao melden Stürme und Schiffbrüche. Zwölf Personen
sind ertrunken.

Genf, 26. Mai . Der frühere Erzherzog Leopold Ferdinand.
Leopold Wölfling wird hier »»Om Wohnsitz nehmen nnh

und grell bemalt , wiegen sich aus ver Flut , auf der
Schwäne kreisen. Zypressen und Platanen spiegeln sich in
den Wogen. Der Garten ist, obwohl für ihn 400 Gärtner
angestellt waren , arg verwahrlost, auf den Beeten Un¬
kräuter , auf den schlecht unterhaltenen Wegen Gras . In
einem besonderen Teile find Rehe und Gazellen. Der
finstere Abdul Hamid, der niemand liebte und den alle
haßten und fürchteten, hatte in einem Winkel seitles
Herzens ein Gefühl für diese schönen, anmutigen Tiere,
fütterte sie, sprach Koseworte zu ihnen.

Weller hinauf am Hügel liegen die Gebäude des
Harems . Der Blick von hier oben ist zauberhaft schön.
Über die Baumkronen hinweg sieht man unten den Azur
deS Bosporus , drüben Kleinasien mit Skutari und, um¬
geben von Gärten , das kokette Schloß Beilerbej. In der
Ferne sieht man das Marmarameer , und darin schwimmen
die Prinzeninseln , der wunderbar schöne Sommer-
aufenthall der Residenzbewohner.

Drunten am Wege nach Demire Kapu (Eisernes Tor)
liegt die kaiserliche Porzellanfabrik , die schier unglaublich«
Summen gekostet, aber nichts geleistet hat, und nahebei
war der Hundestall des Sullans . Hier wurden in großen
Gehegen hunderte von Hunden gehalten, meist sehr teuere
Arten. Einmal aber, als der Sultan krank war, lieb er
die armen Wauwaus alle töten, aus Furcht, es könnten
von ihnen Krankheitsstoffe zu ihm getragen werden. Er
hatte es sonst geliebt, im Parke mit seinen schönen Jagd¬
hunden Kaninchenjagden zu veranstalten.

In der Nähe steht eine Platane . Sie ist am Boden
ttef eingeschnitten, Beilhiebe sollten ihr ein Ende geben,
da sie die Aussicht h .̂nmte. Der Su " n sah selbst ^er
Arbeit des Gärtners eines Monte ». » lers. zu. Da,
o Grausen , sprang mrt einem ÜDcaiev .ui aus dem ver¬
wundeten Bau . e hervor. Da ließ der Kalif die Arbeil
«instellen. So erzähtte uns einer der Gärtner.

Weiter flnd da noch hübsche Teiche angelegt, mit
Schwänen und Enten . Garte :.Häuschen, von lila
Glyzinen und dunkelroten und gelben Kletterrosen ganz
umrankt , stehen da und dort in blühenden Beeten. Reizend«
Ausblicke allenthalben . Dieser schöne Aufenthalt soll nun,
so hat Sultan Mehmed verfügt, dem Volke geschenkt uni
zu einem reizvollen Lustgarten umgeschaffen werden.

_ Dr . R. A. Körnig.



von seinen Renten, ote ihm ein tührlicheS Einkommen von
87 600 Frank gewährleisten, leben.

Szegedin, 26. Mai. Der Fabrikant Lustig, ein an¬
gesehenes Mitglied der Stadtvertretung , ist nach Hinter¬
lassung von mehreren hunderttausend Kronen Schulden
flüchtig geworden. Es ist gegen ihn ein Verfahren wegen
Wechselfälschung usw. eingelettet worden.

Hus dem © mcbtelaal.
Schmuggeleien eines Ll- ydkapttäns . Der Dampfer

. kecken" vom Norddeutschen Lloyd hatte s. Z. von einem
anderen in Neapel verankerten Dampfer 72 Kolli Schokolade.
Getreide und Tabak übernommen. Der Zolloffizier begab
sich darauf an Bord des . Neckar" und ersuchte den Kom-
Mandanten, darüber ,u wachen, das»nichts hiervon gepascht
würde. Wenige Stunden vor der Abfahrt des Dampfers er-
fuhren die Zollbehörden, daß sämtliche Kolli heimlich über
die Zollgrenze geschafft worden waren, worauf der Kom¬
mandant zu einer Zollstrafe von 72 000 Lire verurteilt wurde.

§ Wegen versuchten Raubmordes verurteilte das Schwur¬
gericht des Landgerichts Berlin l den ehemaligen Studenten
Johann Gangler zu drei Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte
ist in Wien geboren und hat dort an den Kursen für Staats-
ökonomt« teilgenommen. Nach Verübung eines größeren
Juwelen - und Gelddiebstahls in Wien flüchtete G. nach
Berlin , wo er fich in einem Hotel einlogierte. Als er das ge¬
stohlene Geld verjubelt hatte, verübte er den zur Anklage
stehenden Raubmordversuch auf das Dienstmädchen Sade-
watter. welches bei der Schankwtrtin Schreiber in Stellung
war. Er beabsichttgte die Ladenkaffe zu berauben und hatte
sich zu diesem Zwecke eines Morgens in aller Frühe in das
Lokal begeben, wo er dann auf das Dienstmädchen zwei
Schüsse abgab. die da« Opfer des Raubanfalls in bas Genick
und an der Nasenspitze trafen.

80 000 Mark zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt.
§ ®ltt Riesen-Wucherprozeß, in dem nicht weniger alS

L0 Offziere, teils persönlich, teils durch beglaubigte Aussagen
als ZeuLen Wftzeten, beschäftigte die Strafkammer in Ham-

d!e aeldbedürfttaen
bürg. i8te Anklage richtete sich gegen
Konsortium von Menschenfreunden.

Personen, ein

Offziiken und sonstigen Kaüaneken gegen Wechsel und «ver-
mäßlg hohe Zinsen aus der Verlegenheit halfen. Der Haupt¬
angeklagte war ein Kaufmann Mohr , besten Umsatz aus dem
Wechselgeschäst jährlich den Betrag von 200 000 Mark er¬
reichte. Die übrigen Angeklagten fungierten mehr als
Schlepper und Mittelspersonen. Mohr hat von ihnen u. a
Wechsel der Offiziere gekauft, für diese aber nicht immer barer
Geld, sondern auch Zigarren gegeben. Die Geldnehmer
muhten durchschnittlich 70 Prozent für die Darlehen zahlen
Die Angeklagten behaupten, daß ein derattiger Zinssatz bei
unsicheren Geldgeschäften nicht nur hier, sondern überall üblich
sei. Das Gericht verurteilte den Kaufmann Mohr zu 1 Iah,
Gefängnis, 500 Mark Geldsttafe und zwei Jayren Ehrverlust
den Makler Bein zu 9 Monaten Gefängnis. 400 Mark Geld,
sttaf« und zwei Jahren Ehrverlust uno den Kaufmann Krusch.
witz zu 6 Monaten Gefängnis. 900 Mark Geldstrafe und zu
zwei Jahren Ehrverlust. Zwei Angeklagte wurden frei-
gesprochen. _

ßandelB-Zettutig.
.,de *lt«, 26. Mat . (Produktenbörse .) Unter ziemlich er¬

heblichen Schwankungen war gestern die Haltung der nord¬
amerikanischen Getreidebörsen schließlich matt, und auch vor
Ungarn waren heute wieder schwächere Berichte eingegangen
Man legte hier diesen Meldungen anfangs wenig Bedeutung
bei. da sich die Interessenten in Erwartung weiterer An-
regung sehr reserviert verhielten, und eröffneten Weizen uni
Roggen nur etwa 'U  Mark niedriger als gestern am offizieller
Schluß. Beide Artikel waren am Schluß wesentlich niedrige,
als gestern. Mehl tchwach im Anschluß an Getreide. Hafe,
mr Lieterung nachgebend. Loco fest. Mais kaum verändert
Rubol auf Deckungen der Provinz wieder fester, für Ottobe,
bis Mai dagegen vernachlässigt. An der Mittagsbürse wurde«
notiert : Weizen ausländischer 271- 273 ab Bahn. Mai 270
Juli 252.50—252,25—253. September 225—226,50—224 25
bis 225,25, Oktober 223,25- 223.60- 222,76—223,25. Rogge«
inländischer 195—196 ab « ahn. Juli 198—197.60. Septembei
191,50—190,25—190.50. Oktober 190.75190.25. Hafer Juli
186.25—186. September 175—174.50. Oktober 173 60 bis
173.25. Mais Mai 172. Weizenmehl 00 33—35.26. Roggen.
Niehl 0 und 1 24.60- 26,40. Juli 25.20- 26. September 24.7
bis 24.6. Rüböl loco 56.6. Mai 66.5—67.8—67.2. Oktober57—57,4—67,3 Mark. ^

Gefundene Gegenstände
Eine Brosche.

Die Anmeldung von Rechten cm vorbezeichneten Ge¬
genstand ist innerhalb 6 Monaten bei der Unterzeichneten
Behörde zu bewirken. Nach Ablauf dieser Frist wird ge¬
mäß 973, 974 und 970 des Bürgerlichen Gesetzbuches,
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundsachen,
verfahren.

Hachenburg, den 17. Mai 1909.
Der Bürgermeister

I . B . : Carl Pickel.

Beim nächsten Brande in einer Nachbargemeinde hat
die dritte Abteilung der Pflichtfeuerwehr zur Brandstelle
auszurücken.

Billig!

M -Torpedo
Einige Billig!-Fahrräder

Hachenburg, den 27. Mai 1909.
Die Polizeiverwaltuug.

Der Bürgermeister
I . B .: Carl Pickel.

Beigeordneter.

» m

Aparte Illuster
IUoderne Ausführung

üerlobungsanzeigen

5ochzeitseinladungen

üermählungs anzeigen

liefert fchrtell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
oom Wefterwald“ Bachenburg.
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mit Torpedo-Freilauf und Rücktrittbremle
Erstklassiges Fabrikat —  Modell 1909
habe, so lange der Vorrat reicht, zu äicherst billigen
Preisen nbzugeben. Günstige Gelegenheit, für wenig Geld
ein gutes Rad z» erhalten.

Hugo Backhaus, Hachenburg
Uhren, ßoidwaren , Ulaffen und Munition.

verli «. 26. Mai . (Städtischer Schlachtvieh
Zum Verkauf standen beute: 591 Rinder, 5g,a
1803 Schafe. 19 964 Schweine. Ochsen. Bullen u
fehlen. Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlachtgewicht'
Für Kälber : a) beste 94—99; b) mittlere 83—88: cl90—65; d) ältere, gering genährte (Frefferl —
a) beste 71—72; b) ältere Masthammel 68—70; ^
genährte 68- 62; 6) Holsteiner (Lebendgewicht) ’
©d) in eine . Man zahlte für 100 Pfd . lebend (oder
mit '•<' Broz . Tara ): a) beste, feinere Raffen 60- 61; tz
58—59 e) gering entwickelte 57; ä) Sauen 66—57

Süom Rinderauftrieb blieben ungefähr 325
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig; q»
Kälber bezahlte man mit Preisen über Notiz. .
Schafen fand etwa der vierte Teil des Auftriebe
Der Schweinemarki verlief ruhig und wird nicht
ausgesuchte Schweine brachten Preise eine Mark üb«Fette Ware ivar vernachlässigt.

Hachenburg,  27 . Mai. (Fruchtmarkt). Am heuti
markt stellten sich die Preise wie folgt: Korn per B
Pfund) 41.50, 00.00, 00.00 M., Hafer per Zentner 9/
Kartoffeln per Zentner 4.00, 3.50, 8.04 M.

Montabaur,  26 . Mai. (Durchschnittspreis.)
100 Kilo 25.00, per 160 Pfund 20.00 Mark. Korn per
19.20 per 150 Pfund 14.40 Mark. Gerste per 100 Kilo
130 Pfund 12.80 Mark. Hafer per 100 Kilo 19.60, perl
9.80 Mark. Heu per 100 Kilo 7.00, per 100 Pfund
Kornstroh per 100 Kilo 5.20, per 100 Pfund 2.60 Mark,
per Ztr. 3.40 bis 3.70 Mark. Butter per Pfund 1.25
1 Stück6 Pfg.

OeffettilicDer Oletterdienffr.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

Wetteraussichten für Freitag den 28. Mai 1
Etwas aufheiternd , strichweise noch geringe R

Baddchirämme, ToileftenfcfiiDä
sowie Kinder- und SchnNchwärnrne. «nrnrnil

Gummisauger, Schlauchsauger,
Guminischlauch, Irigatoren, einzelne Sc'

ferner Ucr&andwam , stallatlv -ereme und Itlil
kauft man am billigsten bei

Beinricb Ortbty, sta
8Cld-DarIebn jeder Höhe, auchohne Bürgschaft zu 4, 5% au
jeden auf Wechsel, Schuldschein,
Hypothekena. Rateuabzahl. gibt
K  Katrop . Berlin nO. ls. Rkp.

Bei eintretendem Bedarf in Schuhwaren
versäunre Nieinand mein grober Läger

zu besichtigen.
Ich empfehle ganz besonders

Elegante Schuhwaren
in den modernsten Facons

für
vamen. Herren und Kinder

— in verschiedenen Farben —

Arbeiterschuhe in allen Preislagen Mürnbeitl

ScfmbDarenhaiis Itloritz böb
Bachenburg.

—■ Reparaturwerkstätte im Hause. :r-

Zu den bevor
Festlichkeiten verlei
beiden je 200 Qua
großen mit wa
Decken, Tischen un
versehenen-Mrel

Auch Tanzbod
ich nach Wunsch
Größe.

Adam Bund
Neitersen (Bah

Patent a.

!

b. maller,  Rachenburg,-»
empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

^ d6 Bl Hl II 11 Elegante, moderne Kanons in allen
(S1 IT 711 Größen und Weiten, nur hervorragend

prima Qualitäten.
Hrbeiterldiah■"L'äiaf0 Gediegene Handarbeitm'-üt ;::"

Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

• •
•

Anmeld., Besorg, v.
Ausarbeit, von Id

Lichtpausen. — ~
Carl Rauch, Di

Gegen Einsendung
erhalten Sie zwei
gegen Nach», von 15
Probekifte mit 12 Fl
preiswerten
Diertteiner

weiß, rot oder sortiert
deutschen Eiseubahns
Fasse per Liter Mk. l.
ab Nierstein.

Gräflich von 5J
Weingut, Niersteiil a-

Srannlrodl:Wilhelms
Station : Fehl-

fürHausbranv,
Sauggas -M-

Bertreter gc

skeirat
aller Stande oerniit
streng diskret Ph
üott a. d. Sieg-

Schleifs
für Werkstätten
u. Mühlen m
von 0,35 —1,25 m

Preise auf gest
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